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DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 12. Sitzung 

 
Termin:  10.03.2008, 09:30 – 14:00 Uhr 
Ort:   DBV, Berlin 
Anwesend:  Herr Deifel (BSB München, Fachstelle Würzburg, DBV-Sektion VI) 
  Herr Ertz-Schander (Deutscher Verband Evangelischer Büchereien) 
  Frau Prof. Fühles-Ubach (Expertin) 

Frau Geist (Landesfachstelle Erfurt) 
Herr Dr. Müller-Jerina (Stadtbibliothek Neuss, DBV-Sektion II) 
Frau Roßmann (hbz) – Protokoll 
Herr Sanetra (St. Michaelsbund, Katholische Büchereiverbände) 
Frau Dr. Schelle-Wolff (Stadtbibliothek Hannover, DBV-Sektion I) 
Herr Dr. Schmidt (hbz) – Berichterstattung 
Frau Wimmer (KNB) – Vorsitz 

 

Tagesordnung:  
 
1. Tagesordnung und Protokoll der letzten Sitzung 
2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen und Stand der Dateneingabe 
3. Öffentlichkeitsarbeit für die DBS 
4. Indikatorenraster 
5. Änderungen am DBS-Fragebogen 2009 
6. Sonstiges 
7. Termine 
 
 
 

1. Protokoll und Tagesordnung werden beschlossen. 
 
2. Bericht aus dem hbz zu Arbeitsergebnissen und Stand der Dateneingabe 
 
Das hbz berichtet, dass der vollständig überarbeitete DBS-WB-Fragebogen ohne 
technische Probleme am 01. Januar planmäßig online geschaltet wurde. Zur 
Ausfüllstatistik und Datenerhebung können aufgrund des noch laufenden 
Erfassungszeitraumes noch keine Aussagen gemacht werden. 
Das hbz schickt über den Newsletter DBS-ÖB-Info und über die Mailinglisten ForumÖB 
und Inetbib Erinnerungsmails, in denen die Bibliotheken aufgefordert werden, ihre Daten 
auch bis zum 31. März zu liefern. In dem Mailing soll gezielt dem Argument der oftmals 
noch fehlenden Finanzdaten entgegen gewirkt werden. Herr Müller-Jerina unterstützt bei 
der Formulierung. 
 
Die Fachstellenübersicht wurde um zwei Features ergänzt. Die Fachstellen haben nun 
auch die Möglichkeit, ihre importierten Daten wieder zu exportieren. Weiterhin wird in 
der Fachstellenübersicht jetzt auch angezeigt, wie hoch der Ausfüllgrad eines 
Fragebogens in Prozent ist. Durch die farbliche Markierung (rot/gelb/grün) sieht die 
Fachstelle auf einen Blick, welche Daten noch nicht oder bereits eingegeben wurden. 
Der weitere Zeitplan sieht wie folgt aus: 

o Erinnerungsmailings über Newsletter und Listen am 14. März 
o Säumige Bibliotheken werden per Mail gebeten, ihre Daten per Fax oder 

Email nachzuliefern (01. April) 
o April bis Juli: Datenprüfung durch DBS-Redaktion 
o Mai: Vorläufiges Ergebnis ist (mit spezieller Kennzeichnung versehen) in 

Variabler Auswertung abrufbar (Bibliotheken werden per Newsletter und 
Mailinglisten informiert, um Korrekturen zu melden) 

o Juli: Endgültige Veröffentlichung der Statistik inkl. Gesamtauswertungen 
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Herr Schmidt informiert die Steuerungsgruppe über eine geplante Zusammenarbeit mit 
dem OBVSG. Ab Berichtsjahr 2008 wird das hbz voraussichtlich eine Österreichische 
Bibliotheksstatistik für Wissenschaftliche Bibliotheken erstellen. Dem OBVSG liegt ein 
Vertrag zur Unterzeichnung vor.  
 
 
3. Öffentlichkeitsarbeit für die DBS 
 
Das hbz wird mit einem Stand auf dem Bibliothekartag in Mannheim vertreten sein, an 
dem auch die Mitarbeiter der DBS-Redaktion Beratung und Auskünfte anbieten. 
Außerdem wird Herr Schmidt einen Vortrag halten mit dem Titel „Netzwerke bilden, 
Netzwerke festigen: Bibliotheksstatistik als Wegweiser“. 
 
Das bereits auf der letzten Sitzung vorgestellte Datenposter soll an die ca. 4.000 
Mitglieder des Städtetages, an die Mitglieder des Landkreistages, an die Rektoren bzw. 
Kanzler der Hochschulen und Universitäten sowie an dem DBV bekannte Kulturpolitiker 
verschickt werden. Das Datenposter soll gemeinsam mit Materialien des KNB in der 
Woche vom 24. – 31. Oktober, also parallel zur Kampagne „Deutschland liest - 
Treffpunkt Bibliothek“ verschickt werden. Das hbz bittet den Landkreistag um Amtshilfe 
bei der Adressenbeschaffung. 
Das Datenposter soll auch als PDF auf der Homepage des hbz downloadbar sein. 
Die Steuerungsgruppe wird sich per Email über die genauen Inhalte des Posters 
abstimmen. 
 
Die Teilnehmerbibliotheken sollten in einem Mailing darauf hingewiesen werden, dass 
DBS Daten mehr und mehr von Externen wie Unterhaltsträgern, Politikern und 
Journalisten genutzt werden und die Bibliotheken deshalb eine noch höhere Sorgfalt bei 
der Eingabe ihrer Daten walten lassen sollen. 
 
Das hbz wird beim Arbeitskreis Deutscher Markt- und Sozialforschungsforschungsinstitute 
(ADM) für die DBS werben, aber auch darauf hinweisen, dass die Daten leicht 
fehlinterpretiert werden können. Das hbz bietet Interpretationshilfe und 
Auswertungskontrollen an. 
 
Das hbz wird verstärkt in den Mailinglisten Inetbib und ForumÖB für die DBS werben. 
 
4. Indikatorenraster 
 
Frau Wimmer und Frau Roßmann haben anhand der Daten für das Berichtsjahr 2006 das 
Indikatorenraster aktualisiert und stellen es der Steuerungsgruppe vor. Ein Beispiel für 
die Größenklasse 100.000 bis 400.000 Einwohner befindet sich im Anhang des Protokolls. 
Die Steuerungsgruppe beschließt folgende Änderungen/Ergänzungen/Arbeitsaufträge für 
das hbz: 

o Zu jedem Raster soll das hbz ein Lesebeispiel erstellen, um die Interpretation der 
Daten zu erleichtern. Farbliche Markierungen und Anzeige des Median sollen die 
Lesbarkeit verbessern. 

o Das hbz bereitet die Dateien im Look-and-Feel der DBS auf. 
o Das hbz prüft, ob die Übernahme der Daten einer einzelnen Bibliothek ins Raster 

automatisiert werden kann. Dies soll nur anhand der Eingabe der DBS-ID-
Nummer und  dem Kennwort erfolgen. Dabei ist unbedingt an den Hinweis zu 
denken, dass dieses individuelle Raster nur die Mitarbeiter der betreffenden 
Bibliothek einsehen können. 

o Begriffsänderung: Der Name des Indikators „Recherchen/Einwohner“ ändert sich 
in „Recherchen und Auskünfte/Einwohner“. 

o Begriffsänderung: Der Name für den Bereich „Effizienz“ wird bereits als wertend 
empfunden und soll in den neutraleren Namen „Personal“ bekommen. 
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o Der Indikator Jahresöffnungsstunden/Mitarbeiter (VZÄ) soll im kommenden Jahr 
nochmals einer kritischen Überprüfung unterzogen werden. Ggf. liegt hier ein 
methodischer Fehler vor. 

o Der Bereich „Finanzen“ soll folgende Indikatoren beinhalten: 
o Laufende Ausgaben/Einwohner 
o Laufende Ausgaben/Besuch 
o Erwerbungsausgaben/Einwohner 
o Anteil Personalausgaben/Gesamtkosten 
o Erwirtschaftete Mittel+Fremdmittel/Gesamtausgaben 

 
Das Indikatorenraster wird für das Berichtsjahr 2007 vom hbz neu aufgesetzt und ab Juli 
auf der Homepage des hbz zur Verfügung gestellt. Mit gezielten und breit gestreuten 
Marketingmaßnahmen soll das Indikatorenraster - als ein weiteres DBS-Produkt – in der 
bibliothekarischen Öffentlichkeit bekannt gemacht werden. 
 
5. Änderungen am DBS-Fragebogen 2009 
 
5.2. In Anbetracht der Diskussion um die demografische Entwicklung sollen die Fragen 

10a „Entleiher, darunter: bis einschließlich 12 Jahre“ und 10b „Entleiher, 
darunter: ab 60 Jahre“ abgefragt werden. 

5.3. Für die Fragen 13-34 (Medienarten) stellt sich aufgrund der neuen Medien ein 
Modernisierungsbedarf dar. Einen Vorschlag für eine weniger differenzierte 
Untergliederung der Medienarten arbeiten Frau Schelle-Wolff, Herr Müller-Jerina 
und Herr Deifel bis zur Herbstsitzung aus. 

5.4. Mitarbeiter in der Freistellungsphase werden bei den Fragen 67 bis 74 nicht 
mitgezählt. Bei Frage 66 (Stellen laut Stellenplan) werden diese Mitarbeiter 
gezählt. Die Erläuterungen werden entsprechend präzisiert. 
Gebäudebezogenes Personal bleibt in den Fragen 66 – 74 enthalten, da es 
ansonsten auch aus den Personalkosten herauszurechnen wäre, dies aber in der 
Praxis oft nicht einzeln filtrierbar ist. 

5.5. Eine von Frau Wigger (Stadtbibliothek Rheine) erstellte Excel-Berechnungsdatei 
für die Berechnung von Vollzeitäquivalenten wird vom hbz ins Corporate Design 
der DBS gebracht und auf der Homepage veröffentlicht. 

5.6. Die Medienarten der Fragen für Musikbibliotheken (Fragen 400 ff) sollen 
überarbeitet werden. Das hbz bittet Herrn Drewitz von der Stadtbibliothek 
Magdeburg um einen Vorschlag, da Herr Drewitz auf den Überarbeitungsbedarf 
hingewiesen hatte. 

 
6. Sonstiges 
 
Aufgrund der geringen Verkaufszahlen der Software NAVIGATE der Firma Bond und dem 
bevorstehenden Programmierungsaufwand für den neuen WB-Fragebogen schlägt das 
hbz vor, den noch ausstehenden Rechnungsbetrag der Firma Bond in Höhe von €897 zu 
erlassen und das Produkt NAVIGATE für das Berichtsjahr 2007 nicht mehr zu vertreiben 
und damit den bestehenden Vertrag zwischen Bond und hbz aufzulösen. Die 
Steuerungsgruppe unterstützt dieses Vorgehen. 

 
7. Termine 
 
Die nächste Sitzung findet am 06.10.2008 um 11 Uhr in der Stadtbibliothek Hannover 
statt. 
 
 
14.03.2008, Ulla Wimmer (Vorsitz) , Nicola Roßmann (Protokoll)  



Anhang

A 5% B 25% C 50% D 75% E 95% F
gültige Werte

Medien / EW 0,67 1,03 1,30 1,63 2,26 77

 Erneuerungsquote 
(Zugang / Bestand in Prozent) 

3,97    6,46    8,35    9,94     14,02     76

Neuerwerbungen: ME / EW 0,04 0,08 0,11 0,15 0,19 77

Veranstaltungen / 1000 EW 0,50 1,45 2,24 3,70 6,41 77

Jahresöffnungsstunden / 1000 EW 13,1 23,8 32,8 41,7 59,2 78

Publikumsfläche / 1.000 EW (qm) 7,5 15,0 20,6 27,0 37,1 72

Computerplätze/1000 EW 0 0,09 0,15 0,20 0,29 76

Anteil aktive Entleiher an EW 4% 7% 10% 13% 17% 73

Besuche / EW 7         15       21       27        37          69

Umschlag (Entleihungen / ME) 1,79 2,6 3,73 4,8 6,6 77

Entleihungen / EW 1,4 3,8 4,7 6,2 9,0 77

Recherchen / EW 0,1 0,2 0,2 0,3 0,5 30

1000 Entleihungen / MA (VZÄ) 16 18 25 31 45 68

Mitarbeiter (VZÄ )/ 1000 EW 0,12 0,17 0,21 0,24 0,31 68

Jahresöffnungsstunden / MA (VZÄ) 89 128 158 182 293 68

Fortbildungsstunden / MA (VZÄ) 2,5 6,3 11,6 21,0 37,9 59

Gesamtausgaben / Besuch (€) 3,37 4,56 5,93 8,13 16,37 67

Gesamtausgaben / EW (€) 6,06 10,41 12,37 15,33 20,83 75

Erwerbungsausgaben / Besuch ( €) 0,32 0,47 0,58 0,71 1,26 68

Anteil Personalausgaben / 
Gesamtkosten

50% 60% 70% 79% 85% 75

erwirtsch. Mittel + Fremdmittel / 
Gesamtausgaben

4,7% 7,0% 10,0% 12,9% 25,9% 72

78 Bibliotheken in dieser Größenklasse 
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Größenklasse: 100.000 bis unter 400.000 Einwohner - Berichtsjahr: 2006
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